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488 dart ©Mitteler: $te tobetnben ©djttbtoadjen.

gemeines Staunen entftanb unb bie aufgeregt
ten Eeänanbten bie ®öpfe ängftlidj gufammem
fteetten. Sie ©emütet Beruhigten fidj aBer Balb,

at§ üerBürgte ©adjtidjten Beftätigten, bafg ber

junge ©merifaner felBft reidje ©efipungen in
feinem tpeimatlanö I)aBe unb feine SrBfdjaftS»
ïonïurtena gu fürdjten fei. Safür fann man
um f.o eifriger barüBer rtadj, .in metdjen 25e^

gieljungen er 31t betrt 33aron fteljen Bonne, unb
bamit mar glüdlidj ein neuer llnterhaliungS--
gegenftanb gefunben.

Siemens ©aïjnoto fdjmieg unb lächelte. ©et
junge unruhige ©efetl, ber mit edjt ameriïani=
fdjex ltngenierthe.it fein Behagliches -panSmefen

auf ben „topf ftellte, ber fo toenig Sntereffe für
feine» ©örtnerS miffenfcfjaftlidje Steigungen,

2)ie joöelnöen
©m lïtliberg im 3üribiet
©a fteht ein Ißulperfurm im ©ief ;

ßerr Saoalu33i, ber ©tajor,
<jßflan3fe brei ©lann als ©3ac£)t baoor.

„.Sier Bleibt ihr flehn, it)r Sakerloff
Unb bafe ftd) Beiner muckff unb rob'll
Sonfl — Strahl unb .Saget — gibt's etmas

©erflanben? — ©Ifo : ©lerkt euch bas."

©rauf bog er um ben ©Ibisrank,
©ßo er ein ©röpflein ©oten trank.

Sin Schöpptein fchöpft' er ober 3roei,

©a roeckf it)n eine ©letobei.

©reiffimmtg rote ein Sngelchor

Schott's hinterm fßutoerfurm heroor.

©a t>alf kein 3meifelrt : ®as ift klar
©ie 6d)Ubroad) jobette fürtoahr.

©ßer galoppiert jefgt oenfre à terre

©3ie ©titg unb Strahl nom ©Ibis her?

,,©or altem hülfet biefes feft :

©rei ©age jeber in ©rreft!

Sa mot)! t ®as kam' mir juft noch recht

Um eines aber bitf' ich, fprechh

©Sie öiefe grechheit euch gelingt,

©af3 einer auf bem hoffen fingt?"

©a fprach ber Srffe : „Sommanbanf

©ort unten liegt mein Äeimaflanb.

Sch fchüh' es mit ber glinte mein.

©Sie fottt' ich ba nicht luftig fein !"
©lannfchaffen, mo ber letzte Äunb

ßat ein Sbeat im ßinfergrunb —
£tomm her beim Sfpp! Stofc an beim

©3er ba nicht mitmöggt, tut mir teib."

aber befto mehr für beffen ißferbe unb ^rtnbe
geigte, tonnte eS fid) felfift am fäjtoeiften erïlcb

reu, mie er in folcfjem ÜDlafje bie ©uitft feines
liebenStoürbigen SBitteS gemounen huite. 33iel=

leidjt maren eS bie mann empfehlenben SSorte

eines ©tiefeS, ben er bem Saron mitgefitadjt,
— PieEeidji ber Staute, ber fo oft über feine

Sippen ging, menu er bon ber fpradj, bie treu

feine .stinbheir gepflegt unb mit feltener Un=

eigennüpigfeit ben größten ©eil ihreS ©igen=

tumS ihm üBertaffen hatte — bietteidjt mar eS

etmaS in bem feingefdjnittenen Slntlitg, bem

©aroit ©ahnpm nidjt ioiberftehen tonnte... e»

rief ihm ja bie eingigen Qüge gurüct, bie jemals
feine 9M)e geftört hatten.

(©d)tub folgt.)

6cf)ilötoad)en.
©er 3meife fprach : „S5err Sanalu3'

Seht ihr bas ©alpaus bort am Stüh?
©ort mahl' ich meine fieben Serrn,

©rum bien' ich froh, brum leift' ich gern."

©er ©ritte fprach : „Sch halt' als ©orm :

's iff eine greub, bie Uniform.
's iff eine mutige ©lannespflichf.
©a muff man jauef^en. Ober nicht?"

©er Sunker fchrie: „3um-©eufet hin!
©ie erfle Pflicht helfet ©ifgiplin —
Shr Gaufer ©3art' Such krieg' ich f^on
©laubt mir's !" Unb roefferfe baoon.

©m felbigen ©benb fpät inbes

©leint' Dberft ßafont in ber ©leff' :

,,©3as Suchuchs hat nur ber ©tajor
Sr kommt mir heut gan3 närrifch uor

Singt, pfeift unb möggf in feinen ©art.

©as iff bod) fonff nicht feine ©rf."
©er Saoatu33i hörte bas,

Sprang auf ben Stuhl unb hob fein ©las :

„©lein lieber ©efter gerbinanb,
Stabfrat unb Oberff 3ubenantif
©3enn einer kommt unb hat bie Shr'
Unb bient in fold)em ©tilifär

©on roefferfeffem ©ürgerhol3 —
©efteiff non ©roh, geftählf oon Stol3 —
Sausketger, bie man büfjen mujj,
©Seit ihnen fchilbern ein ©enufe, —

Sib
Sari ©Mitteler.

488 Carl Spiltelcr: Die jodelnden Schildwachen.

gemeines Staunen entstand und die aufgereg-
ten Verwandten die Köpfe ängstlich zusammen-
steckten. Die Gemüter beruhigten sich aber bald,
als verbürgte Nachrichten bestätigten, daß der

junge Amerikaner selbst reiche Besitzungen in
seinein Heimatland habe und keine Erbschafts-
konkurrenz zu fürchten sei. Dafür sann man
um so eifriger darüber nach, in welchen Be-

Ziehungen er zu dem Baron stehen könne, und
damit war glücklich ein neuer Unterhaltungs-
gegenstand gefunden.

Klemens Dahnow schwieg und lächelte. Der
junge unruhige Gesell, der mit echt amerikani-
scher Ungeniertheit sein behagliches Hauswesen

auf den Kopf stellte, der so wenig Interesse für
seines Gönners wissenschaftliche Neigungen,

Die jodelnden
Am Atliberg im Ziiribiet
Da steht ein Puloerturm im Riet;
Herr Cavaluzzi, der Major,
Pflanzte drei Mann als Wacht davor.

„Hier bleibt ihr stehn, ihr Sakerlott!
Und daß sich keiner muckst und rod't!
Sonst — Strahl und Hagel — gibt's etwas!

Verstanden? — Also: Merkt euch das."

Drauf bog er um den Albisrank,
Wo er ein Tröpflein Roten trank.

Ein Schöpplein schöpft' er oder zwei,

Da weckt ihn eine Melodei.

Dreistimmig wie ein Engelchor

Scholl's hinterm Puloerturm hervor.

Da half kein Zweifeln: Das ist klar!
Die Schildwach jodelte fürwahr.

Wer galoppiert jetzt ventre à terre

Wie Blitz und Strahl vom Albis her?

„Vor allem haltet dieses fest:

Drei Tage jeder in Arrest!

Ja wohl I Das käm' mir just noch recht I

Um eines aber bitt' ich, sprecht,

Wie biese Frechheit euch gelingt,

Daß einer auf dem Posten fingt?"

Da sprach der Erste: „Kommandant!
Dort unten liegt mein Heimatland.

Ich schütz' es mit der Flinte mein.

Wie sollt' ich da nicht lustig sein!"
Mannschaften, wo der letzte Kund

Hat ein Ideal im Hintergrund —
Komm her beim Styx! Stoß an beim

Wer da nicht mitmöggt, tut mir leid."

aber desto mehr für dessen Pferde und Hunde
zeigte, konnte es sich selbst am schwersten erklä-

reu, wie er in solchem. Maße die Gunst seines

liebenswürdigen Wirtes gewonnen hatte. Viel-
leicht waren es die warm empfehlenden Worte
eines Briefes, den er dem Baron mitgebracht,

— vielleicht der Name, der so oft über seine

Lippen ging, wenn er von der sprach, die treu

seine Kindheit gepflegt und mit seltener Un-
eigennützigkeit den größten Teil ihres Eigen-
turns ihm überlassen hatte — vielleicht war es

etwas in dem feingeschnittenen Antlitz, dem

Baron Dahnow nicht widerstehen konnte... es

rief ihm ja die einzigen Züge zurück, die jemals
seine Ruhe gestört hatten.

(Schluß folgt.)

Schildroachen.
Der Zweite sprach: „Herr Cavaluz' I

Seht ihr das Baihaus dort am Stutz?
Dort wähl' ich meine sieben Herrn.

Drum dien' ich froh, drum leist' ich gern."

Der Dritte sprach: „Ich halt' als Norm:
's ist eine Freud, die Uniform.
's ist eine mulige Mannespflicht.
Da muh man jauchzen. Oder nicht?"

Der Junker schrie: „Zum-Teufel hin!
Die erste Pflicht heißt Disziplin! —

Ihr Lauser! Wart' Euch Krieg' ich schon

Glaubt mir's!" Und wetterte davon.

Am selbigen Abend spät indes

Meint' Oberst Lafont in der Mess' :

„Was Kuckucks hat nur der Major?
Er kommt mir heut ganz närrisch vor!

Singt, pfeift und möggt in seinen Bart.
Das ist doch sonst nicht seine Art."
Der Cavaluzzi hörte das,

Sprang auf den Stuhl und hob sein Glas:

„Mein lieber Velter Ferdinand,
Stadtrat und Oberst zubenannt

Wenn einer kommt und hat die Ehr'
Und dient in solchem Militär

Von wetterfestem Bürgerholz —
Gesteift von Trotz, gestählt von Stolz —
Lausketzer, die man büßen muß,

Weil ihnen schildern ein Genuß, —

Eid
Carl Spitteler.
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